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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Deuntjchland. 


Preußen. 

\ Berlin, den 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
it. am öten ſpät Abends in Putbus eingetroffen. Putbus 
empfing den König mit einer Illumination der Häuſer des 
Eirkus, eines Platzes, der nach der Seite des Meeres eine 
vortreffliche Ausſicht gewährt. Eines jener Häuſer iſt zur 
Wohnung Sr. Majeſtät hergerichtet. Derſelbe fuhr indeß 
zunächſt nach dem fürſtlichen Schloſſe, das mit Hunderten 
von Lichtern an den Fenſtern erleuchtet, ein Bau in den ge⸗ 
ſchmackbollſten architektoniſchen Formen, in der That einen 
magiſchen Eindruck gewährte. 

Malz Durchlaucht der Fürſt von Putbus und andere Auto⸗ 
titäten dieſes Theils von Pommern empfingen Se. Majeftät 
i Sa auf der Brücke. [Nd. Ztg.] 

Del der neulichen Ankunft Sr. Majeſtät des Königs in 
wn alle anweſende Schiffe geflaggt, ausgenom⸗ 
guſſche däniſche Poſt⸗Dampfſchiff der Geyſer, was einiges 
keit an dane Der Kapitän deſſelben hat ſeine Unhöflich⸗ 
En a amit entſchuldigen wollen, daß die Ankunft des 
abe“ 515 einer andern Zeit 1 8 00 ſei, als man erwartet 
en die unerwaktet aber auch Se. Majeſtät der König in 
alle i eingetroffen fein mag, fo iſt es doch Thatſache, da 
ben Schiffe Zeit genug hatten, ihre Flaggen auf⸗ 

Das Miniſterium des Innern hat den Ober⸗Präſidenten 
sche, daß auch in dieſem Sales, und zwar im Septem⸗ 
indie provinzialſtändiſchen Verſammlungen als 


mterimiſiiſche Provinzial⸗Vertretungen wieder werden einde 


rufen werden. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 27. Juli. Vor einigen Wochen 
wurden die Sitze, Pulte ꝛc. aus der Paulskirche zu Frank⸗ 
furt a. M., den Räumen des weiland deutſchen Parlaments, 
öffentlich verſteigert. Die Rednerbühne erkaufte die katholi⸗ 
ſche Gemeinde Bürgel am Main, ließ ſich daraus eine Kanzel 
zurechtzimmern, und eingeweiht wurde dieſe von einer — 
Jeſuiten⸗Miſſion. 25 

Frankfurt a. M., den 6. Auguſt. Es kommt alſo nun 
doch zur öffentlichen Verſteigerung der deutſchen Flotte. Am 
18. Auguſt wird auf der Rhede zu Brake der Anfang gemacht 
werden mit der Segelfregatte „Deutſchland“. ; 

Frankfurt a. M. den 7. Auguſt. Die Gemahlin Dom 
Miguels hat auf Schloß Heubach bei Miltenberg mit allen 
bei der Geburt königlicher Kinder üblichen Formalitäten eine 
Prinzeſſin geboren, und die hier anweſenden Portugieſen brin⸗ 
gen dem neugebornen Kinde in Freuden ihre Huldigungen dar. 

Baden. 

Karlsruhe, den 5. Auguſt. Das Geſuch der Geiſtlichen 
um Erlaſſung der ihnen wegen Abhaltung des Trauergottes⸗ 
dienſtes ie den verſtorbenen Großherzog auferlegten ae 
iſt vom Erzbiſchof abſchläglich beſchieden worden. Er hält die 
ihnen zuerkannte 9 für ihre Seelen eben ſo erfriſchend 
und 1 wie eine Badekur für den Körper. 

Das Miniſterium des Innern hat als Vorbereitung auf 
die bevorſtehende Aufhebung des Kriegszuſtandes ein ſtrenges 
Vereins⸗Verſammlungsgeſetz erlaſſen. RR 

Baiern. ar 

Donauwörth, den 6. Auguſt. Geſtern Nachmittags 

5 Uhr kam Ihre Majeſtät die Königin von Preußen in Beglei⸗ 
(40. Jahrgang. Nr. 65.) 


tung Ihrer Majeſtät der Königin Marie von Baiern mittelft 
Extrazuges auf der Eiſenbahn von Nürnberg hier an. Beide 
Majeſtäten wurden von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Luit⸗ 
pold von Baiern und dem preußiſchen Geſandten Freiherrn 
v. Bockelberg am Bahnhofe empfangen und in den naheliegen⸗ 
den Gaſthof zum Krebs begleitet. Nach kurzem Aufenthalte 
daſelbſt ſetzte Königin Marie mittelſt des inzwiſchen angekom⸗ 
menen gewöhnlichen Zuges die Reiſe nach Hohenſchwangau 
fort, während die Königin von Preußen, ebenſo Prinz Luit⸗ 
pold und der e Geſandte mit großem Gefolge im ge⸗ 
nannten Gaſthofe übernachteten. Heute Morgen 8 Uhr be⸗ 
ſtieg die Königin von Preußen, begleitet von dem Prinzen 
Luitpold, das mit Blumenkränzen geſchmückte, in den baieri⸗ 
ſchen Landesfarben prangende Dampfſchiff „Bavaria“; in 
demſelben Augenblick erhob ſich die preußiſche Königsfahne, 
und pfeilſchnell enteilte das Schiff, um ſeine königlichen Gäſte 
Regensburg zuzuführen. Der preußiſche Geſandte mit Ge⸗ 
malin begab ſich mit dem Mittagszuge nach München zurück. 


5 : Oeſterrei th. 

Peſth, den 7. Auguſt. Am Aten früh verließ der Kaiſer 
Klausenburg und überſchritt auf der Reife nach Nagy⸗Banha 
unter Begleitung ic über e Banderien die ſiebenbürgiſche 
Landesgrenze, um ſich über Szigeth, Munkacs und Kaſchau 
nach Eperies zu begeben. 

Wien, den 7. Auguſt. Der Kaiſer hat ein Patent erlaſſen, 
wonach in Erwägung, daß das nur in einem Theil des Reichs 
beſtehende Landwehr⸗Inſtitut den Anforderungen einer gleich⸗ 
mäßig die Bevölkerung aller Kronländer umfaſſenden Leiſtung 
der Wehroficht nicht entſpricht, und in der Abſicht, das Heer 

mit Schonung der nes im Fall eines Krieges oder 
bei dem Eintritt außerordentlicher Ereigniſſe ſchnell und mit 
bereits waffengeübten Leuten auf den Kriegsſtand ergänzen 
zu können, verordnet wird: 

1.) daß eine alle Kronländer, mit Ausnahme der Militär⸗ 
grenze, umfaſſende Reſerve eingeführt werde, und 

2.) das . vollſtändig außer Wirkſamkeit 

treten ſoll. 

Wien, den 9. Auguſt. In Folge des entdeckten neuen 
italieniſchen Komplotts iſt in Mantua ein Kriegsgericht zur 
Unterſuchung und Aburtelung niedergeſetzt. Aus allen Thei⸗ 
len des kömbpardiſch⸗venelianiſchen Königreichs 1 5 Trans⸗ 
porte mit Gefangenen ein. Es ſind faſt 90 Perſonen, dar⸗ 
unter ein Biſchof und 13 Geiſtliche. 

En Mieder lande. 

Das Harlemer Meer iſt jetzt gänzlich trocken gelegt. 


Frau kre ich. 


* 


orität zu ſchwächen, wendet man 
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würde die Flotte die gerechten Forderungen Frankreichs mi 


alle Mittel an. Man verbreitet Broſchüren 

Libelle. Sie ſind meiſtens im Alan gebe e 
wird vernachläſſigt, um ſie der Kontrolle der Douane und 
dem Verbote zu entziehen, mit dem ſie belegt ſind. Die Pros 
paganda nimmt tauſend Geſtalten an: ſie verſchickt ihre Schrif⸗ 
ten mit der Poſt unter wirklichen oder angenommenen Namen 
und in Waarenballen. Es werden Bücher mit ganz unſchul⸗ 
digen und bekannten Titeln ausgeboten, worin man aber, 
wenn man ſie durchblättert, nach einigen unver änglich en 
Seiten jene Doktrinen findet, die man zugleich dabei 
und verbreiten will. Niemand iſt gegen derartige Verſuche 
geſchützt, weder der einfache Bürger, noch der öffentliche Be⸗ 
amte; ſie werden ſogar dem letzteren hauptſächlich zugeſandt, 
da man in der Verwaltung ſelbſt die Gefühle-der Ergeben⸗ 
heit und Achtung für die Regierung vertilgen will. Ich lenke 
Ihre Aufmerkſamkeit auf dieſe Manöver und auf den unter⸗ 
irdiſchen Minenkrieg hin, deſſen ernſte Bedeutung alle Ihre 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen muß. Man muß ihm fort 
während auf das eheraifihfe entgegentreten.“ 


Paris, den 7. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet in fol- 
gender Weiſe die Beilegung der Streitigkeiten mit 
dem Bey von Tripolis. Die Depeche de en. 
ten des Evolutionsgeſchwaders kündigen unter dem 30, u 
die Beilegung des Streites an, der die Gegenwart des Ge⸗ 
ſiche df vor Tripolis nöthig gemacht hatte. Zwei franzö⸗ 
iſche Deſerteure hatten ſich nach Tripolis geflüchtet. Man 
wollte ſie zwingen, ſich zum Islamismus zu bekehren. Sie 
weigerten ſich und reklamirten die Protektion des ene 
Generalkonſuls. Nur Einem derſelben gelang es, fi [A das 
Hotel des franzöſiſchen Konſulats zu flüchten; er wurde aber, 
als er daſſelbe wieder verließ, von dem Volke ergriffen und 
auf das ärgſte gemißhandelt. Die türkiſche Behörde 5 die 
beiden Deſerteurs ins Gefängniß werfen, ohne den energischen 
Reklamationen des franzöſiſchen Generalkonſuls Gehör e 
geben. Eine derartige Verletzung des Völkerrechts durfte 
nicht geduldet werden. Am 20. Juli ging die Evolutionsflotte 
von Toulon nach Tripolis ab; fie hatte Befehl, entweder die 
Herausgabe der Deſerteure zu erzwingen oder die Stadt zu 
zerſtören. Sie kam am 28. vor Tripolis an. Der Flotten 
kommandant ſetzte ſich ſofort mit dem Generalkonſul in Ber: 
bindung. Der Paſcha war bei Beginn dieſer Angelegenheit 
nach dem Innern des Landes abgereiſt. Der Plaßkomman⸗ 
dant von Tripolis wurde fofort aufgefordert, bis zum näch⸗ 
ſten Morgen (20.) vor Sonnenaufgang die Gefangenen here 
auszugeben. Da jedoch am 29. um 7 Uhr Morgens keine 
Antwort erfolgt war, ſo zog der Generalkonſul ſeine il 
ein und begab ſich an Bord des Admiral⸗Schiffes. Mere 
chriſtliche Familien BR gingen mit ihm au 
die Schiffe des Geſchwaders. Die Kauffartheiſchiffe 8 
den Hafen, um aus der Schußweite zu gelangen. Das Ge⸗ 
ſchwader follte nach einer letzten Aufforderung jo ort das Feuer 
eröffnen, als der Oberbefehlshaber die Nachricht erhielt, die 
Deferteure würden herausgegeben werden. Um 4 Uhr wur⸗ 


den fie den Händen des Admirals übergeben. Am 30. Juli 


verließ die Flotte Tripolis. Wenn die Regierung von Tripo⸗ 
lis nicht ſofort die verlangte Genugthuung gegeben hätte, ID 


Gewalt geltend gemacht haben.“ 


4 ffntlen über das Theaterweſen in den Provinzen erlaſ⸗ 


i 5 fi nerin er fie aufmerkſam macht auf die oft bedauernswer⸗ 


ER 1 55 > 
daf gegen die Inſtitutionen der Regierung und gegen die 
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Haupt haben die Präfekten zu beurtheilen, ob beſondere Gründe 
h führung von Stücken in gewiſſen Lokalitäten unſtatt⸗ 
haſt machen. 
| 1 emenieon Frankreich zählt jetzt 25,000 Mann, 
darunter 14,000 Mann zu Pferde. Dieſe Zahl erreicht die 
deb Jahres 1811, d. h., die Zeit der ungeheuren Ausdehnung 
des Kalſerreichs und des Krieges in Spanien, in welchem die 
Gensdarmerie ebenfalls verwandt wurde. 
Paris, den 8. Auguſt. Die Macht des Präſidenten hat 
duch die lezten Wahlen für die General- und Kreis⸗Näthe 
pfederum eine bedeutende Stütze erlangt; doch läßt ſich hier 
eine Thellung der Kräfte nicht leugnen, denn die Wahlver⸗ 
weigerungen waren maſſenhaft. f 
„Die Vorbereitungen zur Feier des 15. Auguſts gehen wirk⸗ 
lich in's Ungeheure. Zur Illumination werden eigens Gas⸗ 
röhren angelegt und ganze Straßen und Plätze werden mit 
Geruüſten veriehen. Das größte Kurioſum wird wohl der 
Ball der Weiber von der Halle ſein. Der Unterrichts⸗Mi⸗ 
nister hat ein Rundſchreiben an alle Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
in Frankreich gerichtet, worin er ihnen mittheilt, daß der 


nären Demokratie für eine leidenſchaftliche Anfeindun 
und beben hält, be zu far Belehrung eine 0 
15 ſchienene Flugſchrift zu empfehlen, worin die poli⸗ 
che endenz der ee Hai Rückhalt ausgeſpro⸗ 
‚tele Brandſchr rt den Titel: „ 
i alla lieben in S 18 in Dec ed 1 0 5 
f 1 tigorders am Schluſſe 18 recht klare Stellen. So 
e 10 unter Anderm, daß der Triumph der politischen und 
Malen Freiheit nur nach einem völligen Umſchwunge der 
Men Verblendung erfolgen könne, die ohne Ausnahme 


N 
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in den geſammten kirchlichen Verhältniſſen Europa's herrſche. 
„Die Völker“ — heißt es weiter — „müſſen durch die Kraft 
der Vernunft die morſchen Götzentempel zertrümmern, welche 
der politiſch⸗religiöſe Jeſuitismus zu feiner Stütze aufrichtete, 
und von wo aus alle jene ſchmachvollen Kettenglieder aus⸗ 
gehen, welche die Völker mit einer dämoniſchen Kraft ſeit 
Jahrhunderten umſchlungen halten!“ „Wir müſſen es be⸗ 
greifen lernen, daß wir uns von den Lügenpropheten der 
gegenwärtigen kirchlichen Deſpotie keine überirdiſche Glück⸗ 
ſeligkeit, keinen Himmel und keine Hölle vorzumalen brauchen 
laſſen, wenn wir vermöge unſerer Vernunft die Glückſeligkeit 
des ene auf dieſer Erde erringen und für im⸗ 
mer befeſtigen können. Und worin beſteht denn dieſe Glück⸗ 
ſeligkeit, wonach die Völker ſeit Jahrhunderten mit aller Auf⸗ 
opferung und Anſtrengung ſtreben? Beſteht ſie nicht in der 
weiſen Entwirrung des jetzigen politiſchen und ſozialen Chaos, 
in welches die Pfaffen und ihre Verbündeten alle Theile der 
Welt geſtürzt haben, ein entſetzlicher Wirrwarr, der nur den 
Urhebern deſſelben eine reichliche Beute abwirft und ſie zur 
weiteren Desorganiſation der letzten noch nicht erſchütterten 
Reſte des menſchlichen und ſoeialen Lebens der Völkerfamilien 
ermuntert. Wie iſt es aber möglich, dieſem ruchloſen Treiben 
Schranken zu ſetzen und die Geſellſchaft von dieſer fürchter⸗ 
lichen Geißel zu befreien, wenn es noch Menſchen, ja ganze 
Völkerſtämme giebt, welche den heuchleriſchen Phraſen jener 
elenden Verführer Glauben und Gehör ſchenken und ſich mit 
zerknirſchter Pfaffenmiene und verdrehten Augen vorreden 
laſſen, daß es einmal der Wille Gottes ſei, daß das Menſchen⸗ 
geſchlecht auf dieſer Erde leiden müſſe, indem es ſich gerade 
hierdurch erſt die künftige überirdiſche Glückſeligkeit verdiene, 
und wie es daher eine ungeheure Sünde ſei, ſchon in dieſem 
Leben nach einer Vollkommenheit zu trachten, wodurch dem 
Willen Gottes geradezu entgegengehandelt wird.“ — In 
dieſem Tone geht es fort, und man weiß wahrlich nicht, ob 
man ſich mehr über die gottesläfterliche Verſchrobenheit dieſer 
wahnwitzigen Subjekte entrüſten, oder ihre ganze zwecklofe 
Thätigkeit und den Gallimathias ihrer ſchriftlichen Ergüffe 
belächeln ſoll. — 

London, den 7. Auguſt. Victor Hugo war drei Tage in 
London und beobachtete das ſtrengſte Inkognito. Er empfing 
weder Engländer noch Flüchtlinge, mit alleiniger Ausnahme 
Louis Blanc's. Er begiebt ſich nach Jerſeh. Die engliſchen 
Kanal⸗Inſeln find. ein Lieblings⸗Aſyl der franz. Flüchtlinge, 
theils weil dort noch viel franzöſiſch geſprochen wird, beſondertz 
aber aus ökonomiſchen Rückſichten, denn in Folge der zollfreien 
Einfuhr aller Kolonialwaaren it das Leben auf Jerſey und 
Guernſey ungefähr eben ſo wohlfeil wie in Frankreich. 

Heute Mittag ſchifft ſich die Königliche Familie zur Fahrt 
nach Antwerpen ein. B IR: 

Das bisher in Limerick befindliche Regiment wird verſetzt, 
weil Soldaten faſt jeden Abend in den Straßen beleidigt und 
ee werden. Das Regiment war bis zur blutigen 


Affaire bei Sixmile⸗Bridge ſehr beliebt. Als Beweis, daß 
der Orangismus auf die Gemüther der Truppen keinen Ein⸗ 
fluß geübt, wird angeführt, daß unter den Soldaten, die 
dort auf den Pöbel gefeuert, nur zwei Proteſtanten waren; 


die andern find alle katholiſch und von ächt iriſchem Stamm, 
denn ſie ſind aus Tipperary. 


iſt wieder ein Geiſtlicher kat 


In Liverpool gingen am vorigen Sonntage 7 Perſonen 
vom Katholizismus zur an litaniſchen Kirche über. Dagegen 
holſſch geworden. 
A Lt li en. 

Rom, den 31. Juli. In Forli haben unangenehme Auf⸗ 
tritte zwiſchen Polizei und Einwohnerſchaft ſtattgefunden, ges 
gen welche letztere auch das öſterreichiſche Militair aufgeboten 
werden mußte. Der Urſprung des Haders datirt vom 25ſten 
v. M. her, wo vier junge Männer von guter Familie wegen 
Betheiligung an einem politiſchen Morde ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen würden. Die Forlineſen gaben ſich das Wort, an 
jenem und dem folgenden Tage den öffentlichen Verkehr in der 
Stadt zu hemmen, keinen Kaufladen mit Einſchluß der Bäcker 
und Fleiſcher zu öffnen, und auch das Theater nicht zu be⸗ 


ſuchen. Dieſe Trauer⸗Konvention ward pünktlich durchge— 
führt. Endlich ſah ſich die Polizei genöthigt, die Kaufläden 


mit Gewalt öffnen zu laſſen. 


— 


Permiſchte Nachrichten. 
Am 5. d. M. Abends wurde zu Paris in einem Rotel garni 


rue neuve Vivienne ein ſchauderhafter Meuchelmord verübt. 


Ein junger Spanier, Namens Navarro Perez aus Valencia, 

ö ür einen Kaufmann ausgab, war vor einigen Tagen 
in dieſem Hotel abgeſtiegen, und hatte auf dem zweiten Stock 
eine Stube auf einige Tage gemiethet. Angeblich gehörte er 
einer angeſehenen Familie von Valencia an, und hatte iu 
Spanien eine junge, ſehr ſchöne Kunſtreiterin, Namens Do⸗ 
lores Peres, kennen gelernt, die ſeit Kurzem nach Paris ge⸗ 
kommen und ein Engagement von zwei Monaten im Circus 
angenommen. Kaum war Navarro angekommen, ſo fuhr er 
nach ihrer Wohnung, gab ſeine Karte ab, und als Dolores 
dieſelbe erhielt, rief ſie in düſterer Ahnung: „Ich bin verloren, 
ich bin gewiß, Navarro iſt hergekommen um mich zu ermor⸗ 
den.“ Navarro lud ſie Tags darauf ein, ihn in ſeinem Hotel 
zu beſuchen, und ſie ging in Begleitung ihres Kindes hin. 
Navarro theilte ihr mit, daß er bald nach Spanien zurück 
müſſe, und drang in ſie, ihn zu begleiten. Sie erklärte aber, 
daß ſie in Paris bleiben müſſe, und nicht eher zurück könne, bis 
ihr Engagement zu Ende wäre. Sie kehrte von dem Beſuch 
nach Hauſe zurück, und erhielt vorgeſtern Morgens eine Ein⸗ 
ladung, zwiſchen 5 und 6 Uhr bei Navarro zu diniren. Sie 
war zu bange, die Einladung auszuſchlagen, ließ ſich aber 
von zwei Freundinnen begleiten. Navarro lud ſie ſämmt⸗ 


lich zum Diner ein, was die beiden Freundinnen aber aus⸗ 


ſchlugen, indem ſie ſich bald darauf entfernen mußten. Sie 
horten nur, wie der Spanier in Dolores drang, doch mit 
90 5 nach Spanien zurückzukehren. Gegen 6 Uhr ſah man 

avarro aus dem Hotel eilen, und als dann ein Kellner aus 
dem ZimmmerKlagelaute hörte, eilte er hinauf und fand Do⸗ 
lores in ihrem Blute liegen. Die Unglückliche war von meh⸗ 
reren Dolchſtichen durchbohrt: ein Stockdegen hatte die linke 
Bruſt durchbohrt. Nur wenige Augenblicke gab ſie noch Les 
benszeichen von ſich und verſchied. Bemerkenswerth iſt, daß 
der Mörder gleich nach 3 zum Conſul der Aequador⸗ 


epublik eilte, um von ihm etwas zurückzuverlangen, was er 


a Abm Tags vorher anvertraut hatte. Der Conſul bemerkte an 
einem 


Hemde und an ſeinen Händen Blutflecken, und wollte 
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wiſſen, wie er dazu gekommen. „Haben Sie 
begangen? Wenn ich dies glaubte, ſo ließe ich 
haften.“ Nein, antwortete der Mörder, 
mäßig vertheidigt, daher das Blut, übri 


ein Verbrede 
ich Sie gie 
ich habe mi rech 
' ) ) ens werde ich mann 
Erklärung jetzt machen, und mich der Juſtiz überlieſern, On 


Conſul befahl ihm augenblicklich ſich zu entfernen, eilte ahn 
zugleich zu dem Commiſſar des Viertels, um die Anzeige zy 
machen. Die Polizei ſetzte ihre Agenten in Bewegung, un 
den Mörder aufzuſpüren, was bisher nicht gelungen, Mar 
glaubt, daß er mit irgend welcher Eiſenbahn ſich fortgemadt 
indeſſen iſt ſein Signalement mit dem Telehraphen nach al 
Seiten hin geſandt worden. 105 


Richard's Abentheuer, 
(Silhouetten nach dem Leben. Von l' Astuͤlu,) 
(D e ſch lu ß.) 1 

ww 


Richard war bei jedem Worte aufmerkſamer geworde 
und ſog in peinlicher Erwartung die Worte 10 
gleichſam vom Munde. Als er geendet, frug er hatt 
„Woher war der Fremde?“ Be 
„Es war ein Franzoſe.“ 255 
„Und Nachmittag vor feinem Ende hatte er noch ein 
bedeutenden Gewinn gemacht?“ ; DER 
„Ja, an der Spielbank, zum Roulette.“ 
„Wo haben Sie logirt? 


* 
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„Im Alleeſaal.“ = 
„So hat mich alſo damals meine Ahnunz nicht bi. 
trogen!“ f 


„Was meinen Sie?“ 12 
Nichard erzählte umſtändlich feine Begegnung mit dei? 
Franzoſen, und wie er ihn durchaus habe mit in 
Alleeſaal nehmen wollen, von dem ihn nur eine um 
klärliche Ahnung zurückgehalten habe. Bien | 
„Ich wünſche Ihnen Glück zu diefer Festigkeit; di), 
ohne dieſelbe würde es Ihnen ergangen ſein, wie es Mr 
armen Hildebrand gegangen iſt.“ dl 
Richard ſah feinen Begleiter fragend an. 
„Nachdem Sie feinen Nachſtellungen ſich ente 
ſuchte und fand er ein anderes Opfer in einem profi 
aus Weilburg, welchen er binnen zwei Stunden, wah 
ſcheinlich durch falſches Spiel, gänzlich ausplündel 
Der gute Herr, welcher den Anfang mit ſo themen ed 
gelde bezahlen mußte, hatte fein ganzes Reiſegeld vertont 
und konnte nicht weiter. In der Verlegenheit benutleſ 
den Umſtand, daß er mit meinem Bruder vor Aue 1 
Strecke in der ſächſiſchen Schweiz gereiſt war, als Dr! 
zu meiner Bekanntſchaft, und verlangte einen Nor 
den ich ihm natürlich mit Vergnügen ewe, Nc ; 
„Sie heißen Thiemann, mein Herr?” fuhr Raa 
lebhaft dazwiſchen. N Ha 
„Ja, woher wiffen Sie das!?! 


Beilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
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| Ich vermuthe es nur. Da ſie aber meine Frage be⸗ 


„ jaden, ſo kenne ich auch den Gelehrten, und beklage ſein 
Mäbgeſchick um fo mehr, als er ſchon in Sachſen ein Paar 
Mal von Fatalitäten heimgeſucht wurde, um deren willen 
tr ärgerlich das Land verließ, — um anderswo deſto 
 grimdlicher geprellt zu werden.“ u: 

„er war eigentlich auf dem Wege in ſeine Heimath; 
nur in Thüringen hatte er ſich einige Zeit aufgehalten. 
Das klärt aber mich immer noch nicht darüber auf — —“ 

„Woher ich Sie und ihn kenne, richtig. Run, auch 
ich hatte die Ehre, mit Ihrem Herrn Bruder und dem 
Profeſſor eine Strecke zu reiſen.“ 

„Ach dann ſind Sie Herr Richard, der meinen Bruder 
auf den Bärſteinen vom Hungertode rettete, wie er mir 
von Dresden aus in einer luſtigen Epiſtel gemeldet hat.“ 

„Meinen Namen haben Sie getroffen, mein Verdienſt 
nicht. 

„Der Holländer iſt von Ihnen gegangen, ohne ſich 
kaum zu bedanken. Das müſſen wir wieder ausgleichen. 
In Celle ſteigen Sie mit mir aus.“ 

„Ich bedaure, mein Herr, ich habe den Platz ſchon bis 
Harburg bezahlt.“ i 
„Ach, laſſen Sie das! In Uelzen müßten Sie obne⸗ 
dem übernachten, das können Sie gleich bei uns thun. 
Sie werden doch meinem Bruder erlauben, daß er ſich 
ein wenig revangiren darf, und einen oder zwei Tage 

werden Sie hoffentlich noch erübrigen können.“ 

Richard verſuchte noch einige ſchwache Ausflüchte, die 
aber nicht angenommen wurden, und als der Zug hielt, da 

flieg er ohne Widerſtand aus dem Waggon in die Droſchke. 

„Ich mußte mich beeilen, nach Hauſe zu kommen,“ 

fuhr Thiemann fort, denn übermorgen habe ich mit mei⸗ 

nem Bruder ein Geſchäft in Hamburg abzumachen und 
von dort beabſichtigen wir einen Ausflug nach Helgoland. 

Daf Sie uns begleiten, verſteht ſich von ſelbſt, auch 

werden Sie uns ſo viel Zartgefühl zutrauen, daß wir 

Ihnen nicht geſtatten können, um unſertwillen ſich in 

Unkoſten zu ſetzen. 

Che Richard antworten konnte, hielt der Wagen vor 
dem Haufe des Kaufmanns, der ſich nicht wenig über die 
! RS Begleitung des Bruders wunderte. Bei ei⸗ 

gte 5000 des abſichtlich, gewählten Markobrunners 

Nele lichard feine Erlebniffe feit der Trennung auf den 

len, wogegen Thiemann den Verdruß 
Alder Ng verlorene Wette beſchrieb, da Richard 

le, ihn zu A) Dresden nicht mehr Zeit gehabt 

„Darauf entwarf man den Plan zu der Parthie nach 

8 bung und Helgoland, wüce am 1 be wirk⸗ 
10 zur Ausführung kam, und einen ſtillen Wunſch 
Iſchards erfüllte, den er aus Rückſſcht für feine Kaſſe ſich 
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hätte verſagen müſſen. Die Brüder drangen in ihn, ſie 
auch noch bis nach London zur Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
begleiten; aber er war nun ſchon fo lange von: feiner 
Häuslichkeit entfernt, daß er des unſteten Umherſchwei⸗ 
fens müde Ach herzlich wieder nach Ruhe ſehnte. > 

Dankbar ſchied er von den beiden Biedermännern, mit 
denen er ſo ſchnell ſich in die Frenndſchaft hineingelebt 
hatte, und trat nach einer dreitägigen, nur des Nachts 
unterbrochenen Fahrt mit derſelben Freude in ſein Zimmer, 
mit welcher er es vor drei Wochen verlaſſen hatte. 


Der Wanderſtein. 

Es giebt im Leben der Männer und zwar in ihren Ju⸗ 
gendjahren einen Zeitpunkt, wo ſie eine unwiderſtehbare 
Reiſeluſt erfaßt, wo ſie auf bald längere, bald kürzere 
Zeit von Allem ſcheiden möchten, was ihnen doch lieb und 
werth, wo fie Nichts zu halten vermag. Gewöhnlich 
findet ſich dieſer Reiſetrieb in dem Alter von 16 bis 18 
Jahren ein und deshalb ſind die Anſprüche an die Reiſe 
auch nur geringe, ja es wird am liebſten eine Fußreiſe 
unternommen. Gewiß hat auch mancher freundliche 
Leſer dieſes Blattes in der Zeit, als er noch mit dem Cäſar, 
Ovid und andern folchen reſpektablen Herren verkehrte, 
das Ränzel geſchnürt und iſt in den ſogenannten Hunds⸗ 
tagsferien hinausgewandert aus der Stadt, in welcher 
ihm der Kenophon im Magen lag und manche Unbequem⸗ 
lichkeit bereitete und ſei es auch nur in das nahe gelegene 
Gebirge, denn eine Gebirgsreiſe wird vorzugsweiſe ge⸗ 
wählt. Auch im Jahre 1837 erfaßte dieſer Reiſedrang 
drei Metamorphofenjünger und-fo wanderten fie denn in 
den Sommerferien hinaus in die weite Welt zwar nicht, 
aber nach dem Rieſengebirge und ich mit ihnen, da mir 
das Schickſal nicht ſo wohl gewollt, mich als wohlbeſtall⸗ 
ten Tertianer oder Sekundaner mit ſproßendem Milch⸗ 
barte eine ſolche Reiſe machen zu laſſen; ſondern erſt, 
nachdem ich bereits ſechs Jahre Landwirth war. Da es 
nicht in dem Plane dieſer Zeilen liegt meine damalige 
Reiſe, — ſo intereſſant ſle auch war, — zu beſchreiben, 
ſo gehe ich gleich zu der Sageüber, welche ich ohne alle 
weitere Ausſchmückungen hier mittheilen will. 1 

Es war am 26. Auguſt in der 7. Abendſtunde, als 
wir in der auf der Mädelwieſe am weſtlichen Fuße der 
kleinen Sturmhaube gelegenen Spindlerbaude ſehr er⸗ 
müdet ankamen, denn die Tour von Warmbrunn, das 
wir erſt früh nach 8 Uhr verlaſſen hatten, über den Kochels, 
Zacken⸗ und Elbfall, unter Mitnahme aller merkwür⸗ 
digen Punkte, bis in dieſe Sommerbaude war keine 
kleine. In der großen Wirthsſtube war Freude und 
Luft, die Heuerndte war beendet und der Wirth gab den 
zu ſolcher gedungenen Leuten ein Feſt, Clarinette, Harfe 
und Marientrompete — ein dort heimiſches Inſtrument 


machen. 


je 


— ertönten und nach ibrem vereinten Takte flog Alt und 
Jung im Wirbel des Tanzes dahin. Wir machten es 
uns in der Nebenſtube bequem und nachdem wir das bald 
gebrachte Abendbrodt verzehrt hatten, zündeten wir die 
Pfeifen wirder an und unſer Führer mußte uns die Sage 
vom Wanderſtein erzählen. 

Der Wanderſtein, den uns der Fuhrer in der Aus: 
mündung der zwiſchen dem Semmeljungen und dem 
Pfützenberge belegenen 540 Fuß tiefen Agnetendorfer 
Schneeg⸗ube, die, weil in ihr der Schnee zeitig ſchmilzt, 
auch die ſchwarze Schneegrube genannt wird, gezeigt, 
iſt ein Felsblock, der bis auf heut unerklärbare Art ſchon 


mehrmals ſein Lager verlaſſen und eine Strecke fortge⸗ 


rückt iſt. 

Nan die Sage, wie fie uns mitgetheilt worden! 
Als unſer altes Rieſengebirge noch nicht — von Bau⸗ 
denwirthen — bewohnt war, herrſchte über ſolches jener 
mächtige Berggeiſt, dem man den Spottnamen Rübezahl 
gegeben. Welche Kurzweil, Schwänke und ergötzliche 
Possen dieſer Herr getrieben, wie er Armen und Bedräng⸗ 
ten ein Helfer geweſen, ja ſich ſogar in Hirſchberg ſtatt 
eines Andern am Galgen hat hängen laſſen, wie er aber 
auch böfe Menſchen beſtraft hat, das wiſſen Sie, meine 
Herren, aus Büchern vielleicht beſſer, als ich, Ihr ar⸗ 
mer Führer. Einſt hatte Rübezahl emen andern Berg⸗ 
fürſten aus Böhmen zum Beſuche eingeladen, was Rübe⸗ 
zahl Alles aufgeboten, um ſeinem Gaſte den Aufenthalt 
auf ſeinem Gebiete angenehm zu machen, wer kann dies 
wiſſen, das aber ſteht feſt, daß beide Herren darauf ver⸗ 
ſielen Schach zu ſpielen. Rübezahl ließ ſofort von ſeinen 
Dienern, die natürlich Gnomen waren, aus den herum⸗ 
liegenden Stemen die nöthigen Figuren ſchleifen und aus 
Kmeholz und Zwergbirken das erforderliche Schachbreit 
Die Abendſonne warf ſchon lange Schatten in 
die lieblichen Thäler, als der Kampf beider Herren noch 
immer förtdauerte, endlich aber ſetzte der Fremde unfern 
Herrn mit einem Springer matt. Rübezahl, der über⸗ 
haupt heftigen Charakters geweſen ſein ſoll, war außer 
ſich, ergriff den feindlichen Springer und warf ihn unter 
dein Fluche: „So ſei fortan wieder Stem, habe aber 
nicht Ruhe noch Raſt, ſondern bleibe ein Springer für 
ewige Zeiten“ in die ſchwarze Schneegrube, wahrend 


fen Gaſt auf feinem andern Springer, der auf feinen 


Wink fofort zum wirklichen Roſſe wurde, erzurnt Über 
feines Wirthes Benehmen, durch die Lüfte ſauſend das 


bin ritt. 


Als am andern Morgen Kräuterſammler in oben be⸗ 
nete Schneegrube kamen, wunderten ſie ſich ſehr über 
dort noch nie geſehenen Felsblock und nannten ihn den 

vander len, unter welchem Ramen er zuerſt bekannt 
aber bald die kürzere Bezeichnung „Wan⸗ 
ängte. Erſt nach langer Zeit wagte es 


ac 


er, 


ein Hirte, der hinter einem Strauche verborgen, jentt 
Schachſpiel mit angeſehen hatte, die Begebenheit zu er: 
zäblen, ſonſt hätte der Stein wohl den Namen „ Sprin. 
ger“ bekommen, aber feine bisberige Benennung Man 
derſtein, hatte ſich bereits zu feſt eingebürgert. 0 


O wie links und hinter der Wahrheit ſeid Ihr Natur: 
forſcher und andere Gelehrte geweſen, die Ihr das Forte 
rücken des Steins bald einem Windftoße, bald einer Erd⸗ 
erſchütterung zugeſchrieben! Wie ſeid Ihr kleinlaut nach 
einem Veſuche jener Grube, wo Ihr Euch überzeugt, daß 
Eurer Aunahme alle Baſis febte, zurückgekehrt! Wi 
habt Ihr Euch ſtill bekannt, daß alles menſchliche Wiſeg 
nur Stückwerk ſei! f Bi 
Aber während ich diefe Anklage niederſchreibe, fällt eg 
auch mir ſchwer auf das Herz, daß ich vor Jahren nicht 
ſchon bekannt, was ich wußte, daß ich des Räthfels %: 
ſung nicht gab, die mir geworden! N 
Wenn Du, freundlicher Leſer, das Niefengebirge br 
ſuchſt und nach der ſchwarzen Schneegrube oberhalb dez 
reizend gelegenen Agnetendorf wanderſt, dann zeigt Dit 
jeder Führer den merkwürdigen Stein, aber nichtmehr 
an der Stelle, wo ich ihn geſehen, denn auch er hat im 
Jahre 1848 revoltirt, und einen Fortſchritt von vielen 
Fuß gemacht, aber bie Sage von ihm kann Dir nur der 
Führer erzählen, der dieſe Nummer des Boten aus dem 
Rieſengebirge geleſen. A. D. 


Hirſchberg, den 12. Auguft 1858. 
In der Nacht von Freitag den 6. bis Sonnabend den 
7. Auguſt herrſchte nach Erzählung von 10 


welche auf der Koppe übernachteten, daſelbſt ein jo furchtbarer 
Sturm, verbunden mit Donner, Blitz und Regenguß, 1 
ſämmtliche Reiſende ſehr beſorgt wurden. Das aug den Wol⸗ 
ken ſtürzende Waſſer drang ſogar in die neue gutgebaute stop: 
pen⸗Baude ein und die in prachtvoll⸗ſchrecklichem Glanze auf 
einander raſch folgenden Blitze vervollkommten das Bild einer 
grausigen Naturſcene. Jeden Augenblick erwarteten die Rei⸗ 
1 85 einen Blitzeinſchlag in das Gebäude. Erſt gegen 9 Uhr 
rüh am 7. ließ der Regen und der Sturm nach; nun war e 
erſt möglich die Koppe zu verlaſſen. f 
Einen merkwürdigen Gaſt hat in dieſen Tagen unſer Stadt 
a beherbergt; einen Malaien von den Freund 
ſchaftsinſeln. Er wurde in Waldenburg ohne Paß 110 
arretirt und hierher transportirt. In einem Alter von 16 Jah 
ren von Seeräubern geraubt, kam er fpäter nach Amfterdatt 
und von dort nach Sachſen. Auf Bee Mi fi 
nären wurde er dort auf den Namen Chrijttan Theodor 5 
uſt Oſten getauft und erlernte das Kupferſchmiede⸗Handwerk, 
Arbeitslos umherſchweifend warer bis Waldenburg ane le 
Er ſpricht malaſiſch und deutſch; fein malt ame a 
auf deutfch: „Teufelskind.“ Cr if jetzt kränklich und n ik 
10 van DI; er aid aun i nach Sachſen zuck, 
gebracht. a V 
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Berrhbende- Wahrheit, — freundliche Bitte. 
obern Queisthale, beſonders in der Gegend von Friede 
km, nimmt ſeit einiger Zeit das Stehlen jo überhand, daß 
egi noth thut, dagegen entſchieden aufzutreten. 
5 1 Enux find während der Trockenheit und Dürre faſtſämmt⸗ 
ie Gewäſſer, fließende, wie ſtehende, ihrer Bewohner, der 
che und Krebſe, beraubt worden, ſondern man zieht nun 
a ſchonungslos gegen die Kartoffeln zu Felde, ſo, daß 
mancher redlich Mühſame in wenigen Stunden ſich zuweilen 
deb größten Theiles des ihm von Gott geſchenkten Segens be⸗ 
t et — Ja, ſogar die Bäume des Waldes bleiben 
bon dem Frevel des Diebgeſindels nicht verſchont. Kräftige, 
in bollſten Lebensſafte ſtehende Stämme werden von dieſen 
9 Subjekten ihrer Rinde entkleidet und dadurch 
nothgedrungen der Art des Fällers überwieſen. — Das trau: 
tigte dabei aber iſt, daß es ſowohl in Friedeberg als Umge⸗ 
gend Leute giebt, welche dieſen frevelnden Nacht⸗ und Mit⸗ 
dags⸗Vögeln als Hehler und Abkäufer zur Seite gehen. — 
Das muß aufhören! — Daher die Bitte: „Jeder Rechtlich⸗ 
Aefinnte denuncire ſofort denjenigen, der e Fiſch⸗, 
liebs, Kartoffel-, Gemütſe⸗, Rinde⸗ und Holzhändler ꝛc. ꝛc. 
nicht zu legitimtren vermag, ziehe aber auch gleichzeitig ent⸗ 
ſchieden und ohne alle Nachſicht Wale Hehler und Ankäufer 
zu Felde, indem er ſelbige ohne Weiteres der Behörde über: 
welft, oder, wenn dleß nicht immer mit Beſtimmtheit zu⸗ 
läſſg, die Behörde wenigſtens auf derartige Ab- und Anz 
käufer wiederholentlich dringlichſt aufmerkſam mache; denn 
dieſe Hehler und Käufer ſind, wo nicht ſchlimmer, doch eben 
To gefährlich, als die Stehler. 5 
Noch ſind auch in fig Gegend der Wackern mehr als 
der Schlechten. So lange aber bei uns der erbärmliche Phi⸗ 
liſerſat gilt: „Das Feuer, was mich nicht brennt, löͤſche 
Ich nicht!“ fo lange wird das Schlechte triumphiren und dag 
Rechte eine gedrückte Stellung haben. Darum, Rechtlich⸗ 
11 5 Zusammenhalt! — Das Auge offen — das Ohr 
biz — den Arm ſtark — das Herz müthig — den Willen 
eiern — dann wird und muß auch bei uns, — unterſtützte 
heſonders die ee dener Bemühungen noch dadurch, 
daß ſie, wie es 1 tig erſehnt wird, der hieſigen Gegend 
2 oder 4 ganz beſonders wachſame und geübte 
Augen ſcheuke, — dez Unfuges weniger werden. — 
Whilipper 2, 4. Gin Jeglicher ſehe x. 5 


Offentliches Gerichts verfahren in 8 irſchberg⸗ 
Sitzung am 6. Anguſt 1852. N 
1. Der Lohnſchrelber Richard Robert Ferdinand Schwerduth 


aus Lüben iſt angeklagt we ; ö Me 
an llagt wegen eines ſchweren Diebſtahls. Bei 
e eines hieſigen Rechtsanwalts hat der Angeklagte das 
e ſich une deſſelben mit dem dazu gehörigen Schlüſſel, den 
ben Sa gewußt, geoͤffnet, einen Schub des darin 
gewaltfam 1 vermittelt eines Bohrers und Schnſtzers 
An bort erbrochen und daraus einige SON th, in verſchledenen 
e 9 u entwendet, Dies iſt am 18. Juli c. Abends zwiſchen 
An EN 5 geſchehen 575 welcher Zeit Niemand im Hauſe ge⸗ 
ne anke eld hat der Angeklagte in ſeinem Wohn⸗ 
boden. a ahrt, iſt aber bei deſſen Abweſenheit aufgefunden 
ik auch, Mete logie ein vollkommenes Bekenntniß ab, behaup⸗ 
8 e Re habt zu haben das geraubte Gut dem 
emniftkaten zurkicheellen, Ven 3 Zeugen wurden 2 abgehört, 


1014 


Die Königliche Staatsanuwaltſchaft führte die Anklage aus und 
beantragte: den Angeklagten mit 2 Jahr Zuchthaus zu bestrafen, 
ihn nach verbüßter Strafe eben ſo lange unter Polizei⸗Aufſicht 
zu ſtellen und ihm die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. 
er Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach den Antragen 
der Königlichen Staatsanwaltichaft, erkannte jedoch auf eine drei⸗ 
jährige Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. 5 
2. Es erſchien hiernächſt auf der Strafbank die unverehlichte 
Beate Schäffer aus Lorenzdorf, Kreis Bunzlau, welche we⸗ 
gen wiederholter Unterſchlagung angeklagt iſt. Es ſind nämlich 
bei dem Abzuge von ihrer Dienſtherrſchaft in ihrer Komode, die 
fie zu öffnen veranlaßt wurde, 1 ſilberner Eßlöffel, 1Meerſchaum⸗ 
Pfeifenkopf mit Silberbeſchlag, 1 kleines Blechkaſſerol und ein 
Taſchentuch gefunden worden, welche Gegenſtände ſie nach ihrem 
erſten Geſtändniß in der Abſicht an ſich genommen, um ſie wi⸗ 
derrechtlich zu behalten. Heute widerrief fie durchweg das in der 
Vorunterſuchung abgelegte Geſtandniß und behauptete, die ge⸗ 
nannten, in ihrem Verſchluß gehabten Gegenſtände nur zuv 
Wiederzurückgabe aufbewahrt zu haben. Ein Zeuge wurde ver⸗ 
nommen und die ie. Schäffer nicht nur allein der Unterſchla⸗ 
gung der ihr anvertraut geweſenen erſten 3 Gegenſtände für über⸗ 
führt erachtet, ſondern auch noch feſtgeſtellt, daß ſie an dem Ta⸗ 
ſchentuche einen Diebſtahl verübt. Die Königl. Staatsanwaltſchaft 
führte die Anklageſchrift aus und beantragte: die ze. Schäffer 
wegen wiederholter Unterſchlagung und eines begangenen einfachen 
Diebſtahls mit 8 Monat Gefängniß zu beſtrafen, ihr auf ein 
Jahr die Ehrenrechte abzuſprechen, nach abgebüßter Strafe jie 
auf eben fo lange unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen und ihr die 
Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte wider die Angeklagte eine viermonatliche Gefängnißſtrafe, 
ſonſt aber nach den geſtellten Anträgen der Königlichen Stagts⸗ 
anwaltſchaft. 5 1 2 
3. Der Inwohner Carl Breiter aus Heriſchdorf, welcher 
wegen Diebſtahls ſchon einmal beſtraft worden, wurde vorgerufen, 
er iſt angeklagt wegen einfachen Diebſtahls und unberechtigten, 
Krebſens. Er hat nämlich im Monat Mai d. J. eine Menge 
Georginen-Knollen geſtohlen, und im ſogengunten Rothwaſſer bei 
Giersdorf 3 Schock Krebſe gefangen. Der Angeklagte war der 
Vergehen geſtandig und wurde durch den Gerichtshof auf Antrag 
der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu 5 Wochen Gefangniß, Verluſt der 
Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nach ab⸗ 
gebüßter Strafe auf eben fo lange und zur Koſtentragung werurtheilt. 
4. Es erſchien auf der Strafbank der Inwohner Benj. Reich 
aus Vogtsdorf, angeklagt wegen rückfälligen Bettelns, nachdem 
er wegen gleichen Vergetens ſchon Zmal, auch mit Detention 
beſtraft worden. Am 17. Juli wurde er zu Bober⸗Ullersdorf 
wegen Bettelns abermals verhaftet. Der Angellagte bekannte 
ſich für ſchuldig und wurde auf Antrag der Königl. Staatsanwalt⸗ 
{haft durch den Gerichtshof zu LAtügiger Gefängnißſtraſe, nach⸗ 
heriger Einlieferung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt und zur Koflen- 
tragung verurtheilt, * 5 RT 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Den 4. Auguſt: Frau Doctor a. Jülz. — Hr. M. Kloppſtock nit 
Frau a. Liſſa. — Hk, Woller, Wollhändler, a. Breslau. — Fräul 
E. Neumann a. Goldberg. — Frau Wolf mit Pflegetochter g. Bres? 
lau. — Hr. S. Frenkel, Lederhändler, a. Zülz. — Hr. Rohmang, 
Königl. Hof⸗Inſtrumentenbauer, a. Breslau. — Frau Lohnguts⸗ 
beſitzer Döring a. Kroiſchwitz. — Frau Tuchfabrikant John aus 
Croſſen. — Mad. Heumann a Falkeuhayn. — Den Flen: Beth, 
Frau Aſſeſſor Richter mit Tochter a. Ratibor. Hr. Meile, Müh⸗ 
lenbeſitzer, a. Warthau. — Hk. Dittrich. Lieut. a. D., a. Fran⸗ 
keuſtein. — Hr. Dr Tenzer, Paſtor, a; Braungu. — Hr. Auer⸗ 
bach, Kaufm, mil Frau, g. Magdeburg, . Hr, Schuberl, Dauer 


* 2 


Rn 


mehl⸗Mühlenpächter, g. Bruch. — Hr. Lederer, Königl. Baier'ſcher 
Zoll-Vereins⸗ Kontrolleur, a. Breslau. — Hr. Weichſel, Juſtiz⸗ 
Commiſſar, mit Familie, a. Magdeburg. — Hr. Goldmann, Frei⸗ 
bauergutsbeſitzer, a. Braunau. — Den 6ten: Hr. Hamel, Ger⸗ 
bermeifter, mit Frau, a. Riesky. — Hr. Kiepert, Kaufm., mit 
Frau, a. Breslau. — Hr. Di Dio, Königl. Domainen⸗Rath, mit 


Frau Gemahlin; Frau v. Heyking mit Pflegekind; ſämmtl. a. Ber⸗ 


lin. — Den 7ten; Hr. Koffmahn, Kaufm., mit Frau, a. Warſchau. 
3912. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Meine liebe Frau, geb. Held, wurde von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden, 

Johnsdorf, den 8, Auguſt 1852. 

A Hoffmann, 


Hauptmann. 


3928. Verbindungs-Anzeige. 


Unſere am heutigen Tage erfolgte eheliche Verbindung 
zeigen wir unſeren werthen Freunden und Bekannten mit der 
krgebenen Bitte an, uns Ihr ferneres Wohlwollen gütigft 

bewahren zu wollen, 

NRNudelſtadt und Hirſchberg, den 10. Auguſt 1852, 
Erneſtine Pauline Maywald, geb. Tſchertner. 
Carl Ernſt Maywald, Gaſthof⸗Beſitzer.— 

3900. > Todes = Anzeige. 

Der Herr hat mich ſchwer heimgeſucht: — Nach feinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe hat es ihm gefallen, meine 
theure geliebte Gattin, die liebevollſte 
Mutter ihrer Kinder, Frau Marie Louiſe 
Pauline geb. Körner, heute Nachmittag um halb 
drei Uhr durch einen ſanften Tod von uns zu nehmen. 

Sie ſtarb am Wochenfieber, nachdem ſie am 25. v. Mts. 
von einer geſunden Tochter glücklich entbunden worden war, 
in dem Alter von 26 Jahren 5 Monaten und 25 Tagen. 

Dieſen überaus ſchmerzlichen Verluſt zeige ich theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, in tiefſter Betrübniß an. 

Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1852. 

. K. Fr. Hartmann, Vorwerksbeſitzer. 

7 AAA d 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakouus Trepte 
l vom 15. bis 2 . Anguſt 1852). 


Am 10. Sonnt. n. Trin. : Hauptpredigt u. Wochen 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 


Machmittagspredigt: Herr Archidigk. Dr. Peiper. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 8. Aug. Iggſ. Carl Auguſt Wilhelm Scholz, 
Magelſchmiedmſtr., mit Jafr. Amalie Louiſe Droht aus Wieſenthal. 
Friedeberg a. Q. Den 11. Juli. Wittwer Johann Gottfried 
Wolf, Kreisgerichts⸗Erecutor, mit Frau Johanne Chriſtiane geb. 
Trautmann. — Den 20. Juli. Jagf. Carl Ehrenfried Kretſchmer, 
N Fleiſchermſtr. in Röhrsdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Effen⸗ 
berg. — Den 25. Gottl. Lorenz, Nagelſchmied, mit Mathilde 
Friedrich. — Den 8. Aug. Carl Julius Wagenknecht, Bürger u, 
Zimmermann, mit Friederike Emilie Eitrich. 
Goldberg. Den 2. Auguſt. Der Jnw. Freudenberg in Flens⸗ 
„mit Frau Johanne Sufanna Seibt. 5 


2 
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Bolkenhain. Den 2. Aug. Wittwer Joſt er, 1 
meiſter, mit Igfr. Johanne Lonife Tops zu Meder Wüege 


Geboren. 5 17250 
Hirſchderg. Den 24. Juni. Die Frau Gemahlin des Büren 
meiſter Herrn Michael, e. F., Johanna Glinde Mathe 
Den 17. Juli. Frau Kaufm. Koſche, geb. Dörfel, e. S, Chriſim 
a Zi Sa 55 Frau Maler Seeger, e. T., Klar 
a Emilie. — Den 31. Frau Schuhmachermſtr. 
Emma Bertha Anna Marie. 0 pmachermftr Lokku i, 
Grunau. Den 12. Juli. 
Fa Chriſtiane. 17 
unnersdorf. Den 22. Juli. Frau Maſchinenfuhrer Rud 
e. T., Anna Auguſte Emilie. — Den 20. a Sale Gin 
e. Een hate Henriette. 2 
hildau. Den 20. Juli. Frau Schenkwirth Mi k. J, 
Marie Erneſtine. 5 0 1 5 5 5 
Schmiedeberg. Den 31. Juli. Frau Landbriefträger Klug, 
e. S. — Den J. Aug. Frau Ackerpächter Bruchmann in Bl) 
vorwerk, e. T. — Den 5. Frau Häusler u, Färber Großmann in 
Hohenwieſe, e. S. 77 
Greiffenberg. Den 28. Juli. Frau Färber Rechenberg, ı 
T., Marie Auguſte. — Frau Backer Metzig, e. S., Carl Hein, 
rich. — Frau Weber Müller, e. S., Herrmann Guſtav. — Di 
8. Auguſt. Frau Buchbinder Buſchmann, e. S. ee 
Friedeberg a. Q. Den 6. Juli. Frau Weber Kuhnt, e N. 
— Den 17. Frau Bauergutspächter Grimm in Egelsdorf, e. T. — 
Den 20. Frau Häusler Männich in Röhrsdorf, e. S. — Del 
7. Aug. Frau Gartenbeſ. Apelt daſ., e. T. e 
Bolkenhain. Den 31. Juli. Frau Kreis⸗Seeretair Scheuer, 
mann, e. T. — Den 4. Auguſt. Frau Blattbinder Reichſtein zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 6. Frgu Inw. Rudolph daß, 


b. S., kodigeb. 
Ge ſt or ben. 1 
Hirſchberg. Den 6. Aug. Agnes Auguſte Mathilde, Tochln 
des Fabrikarb. Hoffmann, 9 M. 5 T. — Den 8. Marie Hanriett 
Caroline, Tochter des Buchbindergeſ. Hornig, 4 M. HR. — 
Den 9. Iggſ. Herr Carl Wilhelm Pietſch, Sattlermſte., 45 J. 
3 M. — Herr Johann Gottlieb Zofel, Königl. Poſtwagenmeiſter 
u. Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichen, 54 J. 1 M. 6 T. = 
Samuel Rülke, Tagearb., 65 J. — Friedrich Herrmann, Sohn 
des Schieferdecker Beier, 1 M. — Den 10. Herr Julius Roben 
Ehrenfried Ohmann, Böttchermeiſter, 20 J. 6 M. 5 
Grunau. Den 7. Aug. Gottlieb Dittrich, Iuw. 73 J. M., 
20 T. — Den 9. Johanne Henriette, Tochter des Inw. Stump, 
2 M. 13 T. — Den 10. Die unverehel. Johanne Juliane Kreke, 
76. J. 8 M. e 
Kunnersdorf. Den 10. Aug. Anna Auguſte Emilie, Tochter 
des Maſchinenführer Hrn, Rudloff, 17 T. — Johann Carl dit 
drich, Sohn des Inw. Geisler, 2 M. E E N 
Straupitz. Den 3. Aug. Auguſte Erneſtine Pauline, Fehlt 
5% N 1 


Frau Im. Gottschling, e. L. 9, 


Tochter des Handelsm. Kottig in Hohenwieſe, 10 M. WU, | 
Fried 5 rg a. Q. Den 17. Juni. Frau Johanne e 

geb. Siegert, hinterl. Withe des weil. Bürger u, Aterbef, dau 
51 J. M. 11 T. — Den 1. Juli. Joh. e 00 l 
in Egelsdarf, 71 J. 7 M. — Wen 9. Ernſt Adolph, Jost. Sen 


— 


* 


Iheſtbauer Neumann in Birkigt, 10 T. — Den 21. Johann 
Alfıjed Theuner, Korbmachermſtr., 57 J. 5 M. — Den 22. 
Okitian Gottl. Siegert, Bürger u. Ackerbeſ., 77 J. 7 M. — 
Adab Robert, jgſtr. Sohn des Stellmachermſtr. Kießling, 1 M. 
Den 23. Wilhelmine Erneſtine, einz. Tochter des Bauerguts⸗ 
A Hübner in Egelsdorf, 3 M. — Den 27. Guſtav Adolph, 
pie. Sohn des Ackerbeſ. Heinze, 2 M. 21 T. — Den 30. Verw. 
bau Marie Eliſabeth Wagenknecht, geb. Baumert, 77 J. 7 M. — 
Den 1, Auguſt. Carl Ernſt, jgſtr. Sohn des Häusler Nerger in 
Chelsdorf, 6 M. 12 T. 
Schosdorf. Den 6. Aug. Paul Oswald, Sohn des Paſtor 
Herrn Neugebauer, 1 J. 9 M. 
Schönau. Den 5. Auguſt. Der Bürger u. Hausbeſitzer Franz 
Jyſeph Steinig, 40 J. 6 M. 

Goldberg. Den 30. Juli. Carl Heinrich Herrmann, Sohn 
des Weißgerber Hilſcher, 2 M. 15 T. — Carl Auguſt, Sohn des 
Kulſcher Hilbig, 3 M. 8 T. — Den 31. Johann Friedrich, Sohn 
des Hausbeſ. Seidel, 6M. 22 T. — Den 2. Aug. Der Barbier 
Kirchhof, 38 J. 9 M. 19 T. — Emil Oskar Julius, Sohn des 
Buchbinder Thamm, 3 W. 3 

 Bolkenhain. Den 24. Juli. Carl Auguſt, Sohn des Frei⸗ 
häusler Müller zu Ober-Würgsdorf, 4 M. 8 T. — Den 27. 
Karl Heinrich, Sohn des Hausbeſ. Krauſe, 18 T. — Den 29. 
Gottfried Raupach, Freigärtner zu Groß⸗Waltersdorf, 75 J. 11 M. 
DR. — Den 4. Aug. Maximilian Servatius Auguſt, Sohn des 
Königl. Poſt⸗Erpedient u. Kaufm. Hrn. Spohrmann, 2 M. 20 T. 


ws, F 
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Amtliche und Privat + Anzeigen. 


Kür. den abgebrannten Haͤusler Friede in Schreiberhau 
find an Unterſtützungen bis jetzt bei mir eingegangen: 

Hr. Sanit.⸗Rath Dr. Schäfer 1 xtl. — Hr. Maj. a. D. 
v, Studnitz Urtlr. — Hr. Baron v. Steinhauſen 15 ſgr. 
und durch denſelben geſammelt von Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Rramfta auf Reppersdorf rtl. — Hr. Pfarrer Neugebauer 
in Lomnitz 15 ſgr. — Hr. Techniker Erbrich in Erdmanus⸗ 
dorf 15 ſgr. — Hr. Kfm. Alderti hier 15 far. — Hr. Fabrik⸗ 
Dleponent Kobes in Erdmannsdorf 15 far. 6 pf. — Hr. 
Fabrik Disponent Schwinge in Arnsdorf 15 ſgr., zuſammen 
A rtl. 6 pf.; ferner von Fr. Stadtälteſte Kriegel hier 5 fgr. 
— Mad. Sieke fen, in Erdmannsdorf 20 far. ; in Summa 
alſo 6 etlr. 25 ſgr. 6 pf. 392 
Hieſchberg, den 10. Auguſt 1852. 

Der Königl. Landrath von Grävenitz. 


3917. Dean 
nt machung. 
0 1 Id. d. M., Vormittag 11 uhr, werden 3 von dem 
725 855 Sbefiger Rösler zu Boberroͤhrsdorf, von der Bauer⸗ 
Hainke zu Gottſchdorf und dem Verwalter Vogt zu 


Reibnitz zur dſesjähri 5 5 
gestellte, von den hrigen Landwehr ⸗Cavallerie- Uebung 


e 155 zwar: 
„ ein hellbrauner Wallach, 8 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll groß 
J ein Buche:Wallıy) mit Stern, 6 Jahr te, 5 Sub groß, 
ber dem himmel, Wallach 8 Jahr alt, 5 Fuß 1 Joll groß, 
zor dem biefigen Rathhaufe gegen gleich baare Bezahlung 


an den Meiftbi : a 
Migeladen verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit 


Hieſchberg, den 11. Auguſt 1852 f 
Dee e Landrath. 
v, Grävenitz. a 
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Eigenthuͤmern nicht zuruͤckgenommene 


3923. Dekan ut , 
Indem wir hiermit bekannt machen, daß die Feier des 
Blücher⸗Feſtes, zur Erinnerung an die Befreiung 
Schleſtens, 28 
am 30. Auguſt c. Nachmittags um 1 Uhr, 
auf die zeither übliche Weſſe in den Anlagen des Buchholzes 
ſtattfinden wird, laden wir zugleich Vaterlandsfreunde in 
der Nähe und Ferne zu zahlreicher Theilnahme an dieſem 
nunmehr 39jaͤhrigen Lob⸗ und Dankfeſte freundlichſt ein. 
Loͤwenberg den 4. Auguſt 1852. 8 
Der Magiſtrat. 


3921. Mühlſteinbruch-Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Muͤhlſteinbruches 
auf der Harthe bei Langenvorwerk an den Meiftbietenden, 
iſt ein oͤffentlicher Lieitations⸗Termin auf 
den 1. September c. a. Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gerichtö-Rretfcham zu Langenvorwerk anberaumt worden, 
Kautfonsfaͤhige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Pachtbedingungen täglich in den 
Amtsſtunden in unferer Kanzlei eingeſehen werden konnen. 

Loͤwenberg den 7. Auguſt 1852. 85 

Der Magiſtrat. 


3925. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Mit Ausgang gegenwaͤrtigen Jahres geht die Pachtzeit 
des hieſigen Stadtkellers und der damit verbundenen 
Stadtwaage zu Ende und ſoll vom 1, Januar 1853 ab 


anderweit auf 6 nachaneinander folgende Jahre verpachtet 
werden. Es wird demnach hierzu ein Termin auf 2 
Montag den 6. September Vormittag 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige, welche 
eine Caution von 100 rel. zu leiſten vermögen, hiermit eins 
geladen werden. Die Bedingungen, welche bei der Verpach⸗ 
tung zum Grunde gelegt werden, können in der magiſtratua⸗ 
liſchen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Greiffenberg, den 4. Auguſt 1852. 
Der Magiſtrat. 
3718. Nothwendiger Verkauf. 
Die von dem verſtorbenen Johann Gottfried Franz 
nachgelaſſenen Grundſtuͤcke: rer Sr 
a, die Freigartennahrung Nr. 10 zu Bergſtraſſe, 
taxirt 350 rtl., . ei j g 
b. die Waſſermahlmüßhle, mit Garten, Acker und 
Wieſe, Nr. 66 dafeldft, taxirt 950 rtl., an 
o, das Ackerſtuͤck Nr. 77 zu Meffersdorf, von 1 Morgen 
14 — Ruthen, taxirt 60 rtl., 
d. das Ackerſtuͤck Nr. 18 zu Bergſtraſſe, von I Morgen 
142 Rüthen, taxirt 170 rtl, ſollen £ 
den 1. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, wo die Taxen eingeſehen werden 
koͤnnen, ſubhaſtirt werden. STH 
Meffersdorf, den 19, Mai 1852. >, 208 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
616. Edictal- Eitatiom 
Die unbekannten Erben der am 21. März 1851 zu Leubus 
verſtorbenen verwittw. Tiſchler Froͤmberg, Maria Eliſabeth 
geb. Hiller, von Mittel⸗ Falkenhain, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Erbanſpruͤche an den Nachlaß derſelben bei 
dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder perfonlich, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf en 
den 16. November c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls demjenigen, welchem nach dem Geſetze erblofe 
Verlaſſenſchaften anheimfallen, der Nachlaß zur freien Dis⸗ 


— 


poſition wird verabfolgt, und der nach erfolgter Praͤelaſion 
ſich etwa erſt meldende Erbe wird verbunden erachtet wer⸗ 
en, alle Handlungen und Dispofitionen deſſelben anzuer⸗ 
kennen und zu uͤbernehmen, von ihm weder Rechnungslegung 
noch Erfatz der erhobenen Nutzungen fordern zu duͤrfen, 


ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der 


Erpſchaft vorhanden, ‚begnügen zu muͤſſen. 
„ Schönau, den 16. Januar 1852. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Auktionen. 
3002. Dienſtag den 17. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
werden im Auftrage der Kreis⸗Gerichts⸗Kom miſſion 
85 1 Spazierwagen und 
R Leiterwagen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 10. Aug. 1852, Mentzel. 


3796. — A uc t i o nu. U 
Mittwoch den 18. d. M. und erforderlichen Falls auch 
Donnerſtag darauf, wird in der Wohnung des Unterzeſch⸗ 
neten der Nachlaß des zu Breslau verftorbenen Rectors an 
der Sch. Maurftius⸗Schule dafelbft, Herrn Anton Sewald, 
beſtehend in Silber, Betten, Moͤbels, Kleidern, Bildern, 
beſonders aber in circa 2,000 Büchern, meiſt paͤdagogiſchen 
Inhalts, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft, und wird mit den Büchern der Anfang 
gemacht. Scholz, Gerichtsſchreiber. 
Schmottſeiffen den 4. Auguſt 188. 


3929. Holz⸗ Auktion. 

Sonnabend den 21. d. Mts., von fruͤh 9 Uhr ab, ſollen 
im Eſterwälder Buſche circa 150 Klaftern Stöcke an den 
Meiftbietenden verkauft werden. 

Im Termin iſt der vierte Theil des Kaufgeldes zu ent⸗ 
richten. Hoffmann, Handelsmann. 


Z3u verkaufen oder zu verpachten. 
3842. Meine zu Friedeberg a. Q. ſehr frequent gelegene 
Bäckerei, beſtehend in einem Haus und Stallgebäude, 

bin ich willens wegen Umzug nach Goͤrlitz ſofort zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Auch ſteht mein Ackerſtück, dicht 
an der Stadt gelegen, ſofort zum Verkauf aus, Hierauf 
reflectirende Kauf⸗ und Pachtliebhaber konnen das Nähere 
täglich erfahren beim 5 
e Baäckermeiſter Müller in Friedeberg a/ Q. 


3022. Dank ſagung. 
Bei der am 3. d. Mts. hier ſtattgefundenen Schuͤtzen⸗ 
Subelfeter wurde mir in meinem hohen Alter noch die uner⸗ 
wartete Ehre zu Theil, als Jubilar von meinen Mitbuͤrgern 
begrüßt, bekraͤnzt und feierlichft im Zuge, den die Anweſen⸗ 
heit des Herrn Kreis-Landraths von Srävenig und des 
Penn Buͤrgermeiſters Michael aus Hirſchberg, ſo wie der 
orkigen und Landeshuter Schuͤtzencorps verherrlichten, aus⸗ 
4159 zu werden. Dieſe Ehre und die vielen Beweiſe der 
‚Liebe und Achtung haben mich tief und wohlthuend in mei⸗ 
nen alten, forft freudenleeren Tagen ergriffen und ich fühle 
ne aufeichtig gedrungen, Allen, die mir jenen Tag zu den 
ſchöͤnſten meines Lebens machten, namentlich dem Herrn 
ar Barchewitz, der mit beſondrer achtungswerther 
Menſchenfreundlichkeft mir jene Ehrenbezeigungen bereiten 
eh leinen innigſten und herzlichſten Dank hiermit abzu⸗ 
Falten,” Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1852. . 


Chriſtoph Müller, Fleiſchermeiſter. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts N 

3005. Bei meinem Abgapge am 1. Aug. nach dem Königl. 
Forſthaus Nauko zu Neumühle bei Sielenzig in Be 
mark fage ich allen Freunden und Bekannten ein Lebewohl. 
! Der Foͤrſter Tollmann 


— 


3090. Siebentes Auswandererſchiff 


nach der ſüdamerikaniſchen Republik Venezuelg. 
Den 15. bis 20. September geht das bereſts ruͤhmlichſt 
bekannte Schiff the bz ing Dutschmann, Kapitain Janßen, 
abermals a 
von Hamburg nach Laguayra und 
Puerto Cabello - 
ab und bietet vortheilhafte Schiffsgelegenheit für Cafüuͤten⸗ 
und Zwiſchendeck⸗Paſſagiere dar. 5 
Das bte Auswandererſchiff ging eben dahin am 17, Juli 
von Hamburg ab. l 
Das Mitte Mat abgegangene öte Schiff ift am 25. Jun! 
mit allen ſeinen Paſſagieren, vielen Schleſiern, wohlbehal⸗ 
ten in Puerto Cabello eingetroffen. f i 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwillſgſt Herr Rudolph 
Tiedge in Hamburg, ſowie 15 
Carl Friedrich Appun, Buchhändler in Bunzlau 


Den Herren Landwirthen und anderen Gartenfreunden 
ſtehe ich zugleich mit 16 verſchiedenen Sorten Bohnen 
und dergleichen zu Dienſten, welche ich ſo eben zur Probe 
aus Venezuela empfing. C. F. Appun in Bunzlat 
3831. Bekanntmachung, . 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu kalen 
haben, fordre ich hiermit auf, ſich mit ihren ruckſtaͤndigen 
Reſten, bis ſpateſtens Michaeli bei mir einzufinden. Im 
entgegengeſetzten Falle werde ich dann die Reſte der Aus⸗ 
bleibenden dem Gericht zur Einziehung übergeben. 8 

Rudelſtadt den 8. Auguſt 1852. 5 BR 

Schneider, Brauer Meifter. - 


3913. Der verehrte Militair⸗Begräbniß⸗Verein iſt von mir 
durch Reden öffentlich beleidigt worden. Ich habe heute 
dem Verein mein Unrecht zugeſtanden und mich mit dei: 
ſelben ſchiedsamtlich verglichen. | re 

Schreiberhau, den 8. Auguſt 1852. a 8 


3907. Die Beleidigung, welche auch ich am J. August fo: 
wohl in Buſchvorwerk, als auch im goldenen e e, 
Stadt⸗Muſikus Herrn Heilmann zugefügt, nehme ich hler⸗ 
mit zurück, und bitte denſelben nochmals um Verzeihung 
Schmiedeberg den 10 Auguſt 185“. H. ruby. 


i i die von und, der Fat deb 
Wir Unterzeichnete nehmen di N ei | 


ſcholtene Frau. 3 
Voſgtedorf den 12. Auguſt 1852. 


l. Mein Etabliſſement als 5 5 5 

Eeattler und Niemermeiſter in Lahn 
ſlelgend, empfehle ich mich einem geehrten Publikum mit 
gehorſamſten Bitte, um geneigte Aufträge. Fuͤr prompte 
Hefibrung aller in dieſes Fach gehörenden Arbeiten wird 


e tragen 
1 9er zlius Frommelt in Lahn. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der als Mühlenbuchhalter hier geweſene 
Hermann Zaretzky bei uns nicht mehr fungirt. 

Mühlrädlitz bei Parchwitz im Auguſt 1852. 
Die Verwaltung der v. Uechtritz'ſchen 
0. Dauermehl- Mühle 


il, Nicht zu überſehen. : 
"Bielfahen ſchon vorgekommenen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, mache ich hiermit bekannt, daß, da es in Warm: 
brunn zwei Fleiſchermeiſter mit Namen Liebig giebt, bei 
Mreſſen genau auf die Vornamen gefälligſt zu achten, denn 
sd it beiderſeits unangenehm, wenn dies nicht beachtet wird. 
Warmbrunn, den 9. Auguſt 1852. : 

e Ernſt Liebig, Fleiſchermeiſter, — 
und Beſitzer des Wirthshauſes zum Dammhirſch, 
N an der großen Zackendrücke. 


3030. Die von mir gegen den hieſigen Inwohner und Weber 
Heinrich Baumert und deſſen Ehefrau aus Unüberlegt⸗ 
. vollig grundlos ausgebrachte Beſchuldigung nehme 
ch hiermit zurück, warne für deren Weiterverbreitung, und 
bitte die Baumertfchen Eheleute wegen dieſer Beleidigung 
hiermit oͤffentlich um Verzeihung. 

Volkersdorf den 10. Auguſt 1852. 3 

Traugott Haſchke, Gärtner. 


Verkaufs Anzeigen. 
5037. zwei Vorwerke und ſechs Bauergüter find 
billig zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


019. Das Haus Nro. 47 zu Hartenberg bei Warmbrunn 
iſt baldigſt zu verkaufen. Es 11515 in einem geraͤumigen 
Wohnhauſe, einem großen Obſtgarten und 16 Morgen 
einſchrigen Wieſen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der 
Wittwe Friede daſelbſt. 


3015. Meinen werthen Herren Kollegen zeige ich hiermit 
au, daß ich noch mehrere Centner Auſcher Roth⸗ Hopfen, 
ſunfziger Gewächs, zum Verkauf vorrätbig habe, welcher 
auch in kleinen Quantitäten verkauft wird. 
Löwenberg, den 8, Auguſt 1852. 
Reich e, Stadtbrauermeiſter. 


3010. Veränderungshalber iſt das Freigut, ſub No. 104 
zu Arnsdorf bei Echſdekerg, ald der diesjährigen Ernte 
und dem kodten und lebenden Inventarium, aus freier Hand 
u verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bei dem Kantor 
berrn Ros ler daſelbſt zu erfahren, 


800, Veränderun e e e i 
17 gehalder beabſichtige ich meinen, hier 
Un an der Kirche gelegenen, ganz neu gebauten Gaſthof, 
90 5 Klaſſe, verbunden mit @rbbäcerei und Krämerei und 
ft 13 Morgen Ackerland inel. Wiefe gehören, an zahlungs⸗ 


he ernſte Käufer aus freier Hand zu verkaufen. 
erkſchütz bei Jauer den 7. Maguſt 1852. £ 
ER, A. Pohl, Gaſtwirth. 
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3700. gi: RE 0 
Verkauf einer Mühle - 
Eine im Ifergebirge am Queis belegene Mahlmühle 
mit ſtarker, ſelbſt bei trockener Witterung vollkommen aus⸗ 
reichender Waſſerkraft, iſt zu verkaufen. Die Muhle, zu 
welcher eine beſondere Brektſchneidemuͤhle und Ländereien 
im Geſammtflaͤcheninhalt von etwa 58 Scheffeln Breslauer 
Maaß Ausſaat gehoͤren, würde ſich vorzüglich zu einer größern 
Fabrik⸗Anlage eignen. Die Verkaufsdedingungen find auf 
portofreie Anfragen zu erfahren bei dem Juſtiz⸗Rath Robe 
zu Hirſchberg in Schleſien. 


3813. Das Haus Nro. 86, Grabner Vorſtadt zu 
Striegau, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Dieses 
Haus eignet ſich durch ſeine Lage zur Anlegung einer 
Faͤrberei oder Gerberei. Das Nähere ift mündlich oder auf 
portofreie Briefe durch den Eigenthuͤmer zu erfragen, 


3926. Mein in Hohen⸗Liebenthal bei Schönau gelegenes 
Freihaus Nr. 55, zwei Stock hoch, nebſt einem großen 
Obſt⸗ u. Graſegarten, bin ſch Willens ſofort zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich gefaͤlligſt bei dem Unterzeichneten melden, 
E. G. Urban. 


Echte Duͤſſeldorfer Moutarde 


3908. empfiehlt billig E. A. Hapel. 


3901. Mehrere 2, 3 und 4zoͤlige erlene Pfoſten, ſowle 
einige ſtarke Stuck Erlen⸗Holz verkauft billig 2 
Hernsdorf bei Wigandsthal. Laß mann. 


3789. Schaaf ⸗Vieh⸗ Verkauf. 

Junge ſtarke Zuchtſchaafe, ſowie junge ſtarke Hammel 
ſtehen auf dem Rittergut Hartmanns dorf bei Landes⸗ 
hut zum Verkauf. Das Schaafvieh iſt voͤllig geſund, von 
jeder erblichen Krankheit frei, und in Bezug des Wollwuchſes 
fein und gedrungen. ? 5 


3935. Guten Syro p, das Pfund 1 Sgr., iſt zu haben 
bei J. E. Voͤlkel in Hermsdorf u. K. 


5 Himbeer: u. Kirſch Syrop 
offerirt ö Carl Sam. Häusler, 


Zu ver miet hen 


3893. Eine meublirte Stube nebſt Alkove ift von Michaels 
ab oder auch bald zu vermiethen. Garnlaube Nr. 23. 


3918. Zwei Wohnungen, eine zun 1. Sept., die andere zum 
1. Okt., ſind zu vermiethen bei & Brauner, Stockgaſſe 126. 


3003. Auf der Stockgaſſe No. 124 iſt der erſte und dritte 
Stock, vorn und hintenheraus, mit Zubehoͤr zu vermiethen 
und kann zum erſten Oktober bezogen werden. 8 


: Perſonen finden Unterkommen. 
xxx XXX RR RRR ER N 
% 3878. Der hieſige Adjuvantenpoſten iſt erledigt & 
3% und kann ſofort angetreten werden. Hierauf Reflek⸗ e 
e tirende wollen ſich mit ihren Zeugniſſen perfönlich oder Ze 
E ſchriftlich an den Unterzeichneten wenden. * 
„ Boberröhrsdorf bei Hirſchberg, je 8. Aug: * 
ann aſtor. =. 
Nee ee RNIT 
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3830. Termino Michaeli d. J. wird der hieſige Revier⸗ 
Foͤrſter⸗Poſten vacant, wozu ſich befähigte verheirathete 
Bewerber, jedoch nur perſoͤnlich und mit den erforderlichen 
Zeugniſſen verſehen, hier melden koͤnnen. 

Altwaſſer den 5. Auguſt 1852. 


3909. Ein gewandter Handlungs⸗Commis, mit ge⸗ 
1 Zeugniſſen verſehen, kann in einem Material⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ein baldiges Unterkommen finden. Nähere Auskunft 
ertheilt F. W. Muͤller in Liegnitz. 

3835. Einem Mädchen, welches Zeugniſſe feiner Ehrlichkeit 
und moraliſchen Fuͤhrung vorlegen kann, weiſet die Expe⸗ 
dition d. Boten eine gute Stelle als Laden maͤdchen nach. 


3914. Eine Kinderfrau, welche ihre Qualifikation ge⸗ 
hoͤrig nachweiſen kann, findet zu Michaeli ein Unterkommen 
bei dem Maurer- u. Zimmermſtr. Altmann in Hirſchderg. 


Perſonen ſuchen Uunter kommen. 
3904. Zwei gebildete Damen wuͤnſchen gegen eine mäßige 
Penſion Aufnahme auf dem Lande oder in Schmiedeberg u. dgl, 


Obgleich im vorgeruͤckten Alter, doch geiſtig wie körperlich 


noch ruͤſtig und an Beſchaͤftigung gewöhnt, wurden fie in 
der Wirthſchaft und allen Handarbeiten der Nadel — auch 
etwas Schneidern — der Hausfrau gern behilflich zur Seite 
ſtehen. Ebenfalls find fie befähigt und erbötig den Kindern, 
weß Alters ſie fein mögen, feanzöfifchen Sprech⸗ Unterricht 
zu ertheilen. Anerbietungen unter O. 2. bittet man franco 
an den Herrn Calculator Fiſcher in Löwenberg zu richten. 


Verloren. 

3933. Eine weiß⸗ und ſchwarzſcheckige flodhärige Hündin, 

auf den Namen Aresty hörend, iſt auf der Straße von 

Lomnitz nach Hirſchberg verloren worden. Wer über den 
jetzigen Aufenthalt der verlorenen Hündin in dem Hofe 
Gelnau bei Friedland bei dem Brauermeiſter Conradt 
Anzeige macht, bekommt eine anftändige Belohnung. 

Hof Gelnau bei Friedland in Schlefien, 


Geld: Verkehr. 
3793. Bekanntmachung. 
— Zehntauſend Reichsthaler ſind gegen 
genuͤgende Sicherheit ungetrennt zu Michaeli d. J. zu ver⸗ 
eben. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten, ſowie 
n der Buchdruckerei zu Jauer zu erfahren. 


(Cours Berichte. 


Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. 


3862, 5 2000 Thaler 3 

werden auf ein Grundſtück in einer Kreisſtadt, welches den 

doppelten Werth hat, gegen 5 Proc. Zinſen auf erſte und 

alleinige Hypothek bald geſucht. i 5 

Die Expedition d. Boten wird efiwanige Offerten annehmen. 
Einladungen. neh 

3940. Montag den 16. d. Mts. ladet zu gefottnen Kar⸗ 
toffeln auf die Adlerburg ergebenſt ein Liebig, 


3877. E i nl a d u n g. 
Auf Sonntag den 15. ladet zur Tanzmusik nach Grunau 
freundlichſt ein und bittet ergebenſt um zahlreichen Beſuch; 
Verwittw. Ruͤcker. 


3900. Sonntag den 15. Auguft ladet zum Erndtefeſt 
auf den Scholzenberg ergebenft ein, um zahlreichen 
Beſuch bittend H. Langer. 


3896. Sonnabend, den 14. Aug. e. a. 
findet zu Warmbrunn im Schönfeld'ſchen 
8 Geſellſchafts- Garten 
ein großes Brillant⸗Feuerwerk, 
unter perſönlicher Leitung des approbirten Feuer⸗ 
werkers Hauptſtein aus Liegnitz, ſtatt. 


Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
Anfang 8 Uhr. 


3939. E Zur Flüͤgel⸗Muſik, auf Sonntag den 
15. Auguſt c., ladet nach Nieder⸗ Berbisdorf ergebenſt 
ein Schilling. 


3927. Zu einem Stichſcheibenſchießen, auf Mittwoch 


den 18. h., ladet alle Lieshaber und Freunde ergebenſt ein 
Buchwald. einert. 


Getreide- Markt ⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1852. & 

Roggen J Gerſte | Hafer 

rtl. far. pf. Irtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
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